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Aus dem rechten Maasnser mehrere seindliche Stellungen nnd

500 Mann gefangen. 22 zsbtiischinengewehre erbeutet.
ein Feldwerk erobert.
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Ein italienischer Tritppentransvortdampser versenkt.
Tttalienisclse xleammermnsiln

Von Otto Rdsa
Bern, 7. Juni.

Soweit fich aus den italienischen Blättern erkennen läßt,
hat die Kammer bei ihrer Eröffnung gestern keine freudigen -
Töne angeschlagen. So stand es zwar nicht auf dem
Programm, das vor einigen Wochen ausgegeben war, aber
nach etlichen inzwischen eingetretenen� Ereignifsen ließ

nervöse Stimmung, abgehackter Rhythmus.
Takten gleich eine Überraschung: Der Empfang
russifchen Abgeordneten, zu dem die Räume

Weshalb?

anders: Als man den Empfang der Rnsfen auf den Er�
öffnungstag der Kammer anfetzte, habe niemand daran ge-
dacht, daß dieser gerade auf den Todestag von Cavour fiel;
gewisse Vergleiche aber seien unerquicklich.
glaubhaft insofern, als zwischen sCavour und den jetzigen
Epigonen italienischer Staatskunst ein gewisser Gegensatz be-
steht, ab? asber der wahre Grund war, bleibt zweifelhaft.
Wie dem »auch« sei: es ging Sturmwind durch das parlamen-
tarische Orchester.

Die ,,Jtalia« schreibt: Die Sache fängt schlecht an. Die
heutige Sitzung als Auftakt zur Beratung des Haushalts des
Innern verkündet Sturmiage Jn den Wandelgäiigeu spürte
man, daß bei allen Parteien ein Gefühl der Unruhe unb des
Mißbehagens herrschte, eine Sealenverfassung die ein ange-
sehener Parlamentarier als« ,,Zuftand des Zweifels« be-
zeichnete.- ���- Sogar der � Sortiere della Sei-a« benierkt mit
fchwermütigem Anklang: ,,Es herrschte die Empfindung, daß
die Stunde, in der wir leben, eine der entfcheidendsten sei für
die Geschichte der am Weltkrieg beteiligten Nationen.
«Secolof« verzeichnet die Tatsache, daß fast niemand
Sitzung beigewohnt, das ganze Getriebe sich vielmehr in den
Wandelgängen atbgespielt habe. Die wenigen Worte, die
Salandra gesprochen, seien mit eisigem Schweigen aufge-
nommen worden. �-�� Das minifterielle »Giornatle d�J&#39;alia«
mahnt zum Schweigen, besonders zur Vorsicht �bei ber
sprechung der italienischen Beziehungen zu den Verbündeten
und Neutralea Demgegenüber fordert der ,,Avanti« aber
klaren Wein über die diplomatische »und militärifche Lage. Die
Zensur habe die Vertuschung so weit getrieben, daß nicht
einmal gewisse englische Preßstimmen über die Seefchlacht am
dSkcfitgerrak in italienischen Blättern wiedergegeben werden
ur en. " »

sachlich bot die Beratung nichts von Belang; es wurden
einige unbedeutende anfragen erledigt und ein Antrag der
Sozialisten betreffs der Jnternierten eingebracht. Ein
Zwifchenfall ereignete fich, als Salandra dem italienischen
Volk einen rhetorischen Gruß entbotj Der offizielle Sozialist
Giacomo Ferri schrie: »Das italienische Volk muss. für Eure
Fahrlässigkeit büßen«, worauf die ministeriselle Claaue von
den Tribünen des Publikums ihn einen »Osterreicher«
schimpfte unb ein fürchterlicher Radau ausbrach. Zum Schlusse
kam als Übergang unb Anfatz zur Tonart der zweiten Sitzung
die Ankündigung einer Jnterpellation des klerikaleii Abge-
ordneten Miglioli, der wissen möchte, ob zwischen der Ab«
setzung des Generals Brusati und den lebten militärifchen
Ereignisfen ein Zusammenhang bestehe Dies betrifft eine
L�"i·ngelegenheit, die mündlich lebhaft die Runde macht, in der
Presse aber noch nicht hat auftauchen dürfen: General Brusati.
der in Verona komni-andierte, hat fich, wie es scheint, mißliebig
getaucht, indem er das Oberkommando auf die Vorzeichen
einer öftserreichischen Offensive hinwies und die Stellung von

Meservenssforderte �-� fo mißliebig, daß Cadorna ihm einen
fackssisedegroben Brief schrieb, den der inzwischen abgefetzte
General jetzt überall herumzeigt.

Als Thema für einen ferneren Satz der italienischen
Kammermusik eignet sich di-e ,,Affäre Nors a", die der
«Avanti« zur Sprache gebracht hat. Giulio Norfa, als früherer
römischer Korrespondent des »Secolo« schon Busenfrennd der
radikalen Parteifiibrer Cavalotti Sacchi usw» benutzte seine

,-

der

sich? ·

nicht anders erwarten« Also.erst«er Sah: Allegro in Fis-Moll, "
Jn den ersten j

der
des .

VcontecitoriosPsalastes schon geschmückt waren, wurde verschoben
Gründe dafür finde ich nur in zwei Blättern an-

gedeutet: die «Jtalia« läßt durchsblickem daß die offiziellen z;
Sozialdemokraten einen Mordslärm zu machen drohten �n
für den FalL daß das italienifche Parlament der russischen 1
Duma einen Brudergruß fchickte; man hoffe, diese rabiaten
Kerle bis morgen zu beschwichtigen. ,,Secolo« erklärt die Sache I

Das klingt

te Rriegslage.
 ilrntlicber Bericht!

WTB Großes Hauptquarticy 10. Juni.

Zvestltcher Jirieggschanplcitz
Auf dem West-Ufer der Maas wurde die Be-

kämpfung feindlkicher Batterien und Schanzanlagcn
wirkungsvoll fortgesetzt.

O st lich b e s Flusse s setzten unsere Truppcgi die
Angriffe fort. In harten Kämpfen wurde der Gegner auf

- dem Höhenkamm südwcstlich des {werte Donau m out,
im CapitresWalde und auf dem FuminiRücken
aus mehreren Stellungen geworfen. Westlich der Feste
Vaux ftürmtcus bat! erischc Jäger nnd oft»
preuszische Jnfanterie ein starkes scindliches
Feldwerh das mit einer Bcsatziing von noch über f« ü n f s-
hundert Mann und 22 Maschinengewehrcn
in unsere Hand fiel. Die Gesamtzahl dcr seit dem
8. Juni gemachte» Gefangenen beträgt 2 8 O ff i z i c r e
unb mehr als 1500 Mann.

Auf dem Hartmannsw eilerkopf holte eine
deutsche: Patrouille mehrere Franzosen als  befangen:
aus den feindlichen Gräben.

Oefllictser und Gnlnan-xs"eriegafcisauplntz.
Bei den» deutschen Gruppe» hat fiel! nichts von Be«

deutung ereignet. _
. Oberst; Heeresleitnng

parlamentarischen und amtlichen Beziehungen,
Journalismus zur Jndustrie überzugehen und bei der Ver·
ftaatlichung der italienifchen Eisenbahnen sein Glück zu
machen, indem er die Mailänder Großfirma für Eisenbahn·
bedarf Miani unb Silvestri vertrat und Vizcpräfident der
Mailänder Stahlwcrke wurde. Nebenbei �pflegte er enge Ver·
bindung mit dem Grofzindustriellen Dante Ferraris, mit
welchem er jenes Konfortium zur Herftellung von Feld-
geschützen griinbcte, das den Staat in peinliche Verlegenheit
setzte, indem es die Lieferungsfriften um zwei Jahre über-
sch·citt. Norfas Beziehungen zu den Elliinifterien erwiesen sich
überaus nützlich zum Vorteil der von ihm vertretenen Ge-
sellfchaftem Der ,,"Avanti«, der schon damals in diese ab·
sonderlichen Geschäftsverbindsungen hineingelseuchtet hat, bringt
neuerdings den Nq,chweis, daß Barzilai, der Minister ohne
Portefeuille der den Vaterlandsgedanken und das ,,unerlöste
Italien« im Kabinett vertritt. zu Norfas Geschäftsfreunden
zählt. Und wie er zählt! Für einen Vergleich, den er zum
Vorteil einen: von Norsa vertretenen Jndustriegiesellschaft und
zum Schaden des Staates zustande brachte, hat er 100000 Lire
erhalten. Er scheint im Ministerium Salandra aber nicht der
einzige seines Zeichens zu sein. Der dem Unterstaatsfekretär
für Munition, Abteilung Lieferungskontrakte beigegesbene
Hauptmann der Reserve Centenari. feines bürgerlichen
Berufes Jndustrieller und mit Norsa verbunden, hat, wie der
,,Avanti« weiter erklärt, mit seinem Kumpan derart gewirt-
schafteih daß selbst die in solchen Dingen nicht allzu heikle Re-
gierung ihm einen Strafprozeß an den Hals hängte. Das
Merkwürdige ist nun, daß Norsa, der auch vor den Strafrichter
kommt, eine Reihe von Rechtsanwälten beftellt hat, deren Bei.
ziehungen zu den höchsten Regierungsstellen bekannt find:
u. a. Levi, Sozius des Ministers Barzilai. unb Ellioreilo, der
unter dem Namen Rastignac die deutschfeindlichen Leitartikel
der ,,Tribuna« schreibt.

A-us alledem geht hervor, daß die sonderbaren Industrie�
ritter, die den Staat als Gegenstand ihrer geschäftlichen Aus-
beutung benutzem einerseits mit der freimaurerifctpdemokras
tischen Kri-egspartei unb andererseits mit amtlichen Kreisen
eng·zusammenhängen. Ferner erhellt, daß die Kriegshetze von
Zeitungen ausgegangen ist, die im Solde der franzö-
sischiitialienischetti Schwerindustrie stehen. Der

,,Jdea Nadionale« hat der «Avanti« schon nachgewiesen, daß ihr
Hauptgeldgeber der oben erwähnte Dante Ferraris ist.

Das sind so allerlei Themem die fich kamttierrnusikalfch
aus-spinnen lassen. Wer aber etwa glaubt, daß das Ministerium,

UUI Voll!

das den Taktstock schwingt, im Wirrwarr der Motive umwerfen
werbe, kann fich leicht täuschen. Es ist ja niemand da, der an
seine Stelle zu treten wünscht � solange eben Stücke folch�
übermoderner Tonkunst auf dem Programm stehen, «

r
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Ein Udioots-Grfolg in der Hatte.
WITH. Rom, 10. Juni. Ggenzia Sie-fand! Zwei seiudliche

Unterseebootk griffen Donnerstag gegen abend in der
unteren Adria einen italienischen Transport an, der
aus. drei Dampfcrn mit Truppen und Kriegsgcrät bestand.
Der Ttansvort war von einem Geschwader Torpedobootss

zerstöter begleitet. Die Unterseeboote wurde« unverzüglich
angegriffen. Es gelang ihnen jedoch, Torpedos abzusencrm
deren einer den Dampfer ,,Principe Umberto« traf.
Der Dampfer ging trotz der Rettungsmitteh über die der
Transport verfügte, unb trotz der schnellen Hilfe anderer aus
dcr Fahrt befindlichen Einheiten in wenigen Minutcw unter.
Die Verluste find noch nicht genau bekannt. Dem Vcriichuien
nach bestand ungefähr die Hälfte der mit dem Danivfer Unter-
gegangenen aus Militärpersonem

Die Seetcbsacdt vor dem Skagerrak.
Die �Stuttgart� in ber Ttorbfeefdjtadjf.

bbl. Der Kommandant des kleinen Kreuzers ,,Stuttgari«,
Fregattenkapitän Hagedorm hat an den Oberbürgermeister von
Stuttgart, Lautenschläger über die Teilnahme der »Stuttgart«
an der Nordfeeschlacht die Mitteilung ergehen lassen, daß der
Kreuzergan der Schlacht an der jütländischen Küste und insbeson-
dere an den Nachtgefechten tätigen und erfolgreichen Anteil ge-
nommen habe. Der Artillerie des Kreuzers gelang es, einen über-
legenen Gegner schwer in Brand zu schießen. Durch Schicksals-
fügung find dem Schiffe Verluste erspart geblieben. Die
Haltung der Befatzung war in allen Gefechtslagen von Begeisterung
getragen. « « . i f�

Englische Heuchelei.
WTB. London, 10. Juni.  Reuter.! « Nach« der Sees chlacht

bei Jütland sandte Admiral Jellicoe folgende Botschaft an
Vizeadmiral Beatttx

Nehmen Sie bitte meinen aufrichtigen Dank und meine auf-
richtigen Glückwünfcbe entgegen. Trotz der schwierigen und nach-
teiligen Lichtverhältnisse, die für Sie bestanden, haben Sitte Schiffe
dem Feinde sehr ernsten Schaden zugefügt. Worte können nicht
meine tiefe Sympathie mit den Verwandten und Freunden der so
ruhmvoll gestorbenen Offiziere und Mannschaften ausdrücken. Kein
Admiral könnte wünschen, besser unterstützt zu werden. �Sei; danke

en. 
Admiral Beatty richtete an fein Geschwader folgende Bot-

schaft: Die Verluste waren beiderseits ziemlich fchwen aber die ·
ihrigen größer als die unsrigen.  i!, Wir hoffen, ihnen
wieder zu begegnen und sie vollständig zu vernichten. Hoffentlich
wird jeder Osfizier und jeder Mann sein Außerstes tun.

Die lage in Fäusten.
§§hb. Basel, 10. Juni. Zur russischen Offenfive schreibt

Oberst Egli in den »Basler Nachrichten«: Es i wäre verfrüht,
wollte man aus den Ereignissen der ersten Kampftagp schon
Schlüsse auf den weiteren Verlauf der rusfischen Offenfive stehen.
Dagegen kann jetzt schon angenommen werden- daß sie voxsufig
keinen großen Einfluß auf die Ereignisse auf
den anderen Kriegsschauplätzen haben wer« so
wenig wie die legte russische Offensive großen Stiles an ber Nina
und am.Narocz-See die Angriffe gegen Verdun schwächen konnten.
Es wäre eine merkwürdige Kriegführung der österreichisch-
ungarischen Obersten Heeresleitung wenn sie nun infolge des Vor-
stoßes die glücklich begonnene Offenfive abbrechen und ihre
Trugppen auf die Eisenbahn feigen würde. Das wäre das fichersstc
Mittel, um an beiden Orten geschlagen zu werden. Soviel
Kräfte besitzen die in Galizien und Wolhynien stehenden öfter-
reichifchmngarischen und deutschen Truppen unzweifelhaft, um
den Russen so lange« Widerstand zu leisten, als notwendig ist, um
den italienifchen Feldzug zu einem« gewissen Abschluß zu bringen.

her franzölilcbe Bericht.
_ WTB Paris, 10. Juni. Amtlicher Bericht von »Freiag abend.

Lignks der Maus unternahmen die Deutschen im Laufe des
Tages wiederholt Angriffe aiuf unsere Stellungen an der Höhe 30-1.
2 Angriffe waren gegen Westen der Höhe, die beiden anderen gegen
Südwesten gerichtet. Sie waren voni Werfen brennender Flsüssikp
keiten begleitet. Unter unserem Svevrfeuer und dem »Fener der
Mafchinengewehre ·find die Angriffe vollstcinsdig gescheitert. Auf
dem rechten Ufer war das Geschützfeuer sehr lebhaft in ber
ganzen Gegend südlich des Gehöfts Thiau want. Im
»spapitre-Wald, im ·Fumin-Wald und ·im Llbschnitt

sudlich von Damlouu Jm Laufe des Tages keine Jnfanteries
Unternehmung. ·Jn den Voges en wusnde eine starke feindlich«-
Erkundu sabteilung durch Gaivchläfeuer am H artmannsss
gierig; , ans. mitten;-

O
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er Fall des Jorts  lauer.
§§ Aus Graf, berichtet die «B. Z. am Mittag": Nach aint-

lieber Wiedergabe des Verlustes des Forts Vaux brachte
in der gestrigeii Sitzung der französischen Kammer der Abgeordnete
Beieazet eine Juterespellatioii über die ,,Ereignisse bei
Verdun« ein, ferner der Abgeordnete Magilot eine Inter-
pellation über ,,Maß-iiahnien, durch die die Regierung� den Sieg
zu erreichen hofft« Jm Einverständnis« mit der Regierung
wurde beschlossen, beide Jnterpellationeii zusammen mit bar des
Abgeordneten Fabre in der Geheimfitziing am 16. Juni zu be-
handeln.

Der gestrige im Elsee versammelte Miiiistcrrat beschäftigte
sich gleichzeitig mit der durch den Fall des Forts Vaux geschaffenen
Ktriegslage

Der Heeresausfchufz des französischen Senats hat den Senator
Berenger mit der Erstattiing eines Berichte-Z über &#39;e Schlacht
von Verduii seit dein 21. Februar und über die vorhan eiicn �Ein;
legen zur Verteidigung gegen die deutschen Angriffe heauftragh

Russilcde Spionage m Rumanien.
K. Ein Bukarester Berichterstatter meldet: Bereits vor einem

Jahre ist die russische Spionage Gegenstand sehr lekbhafter Er-
örterungen zwischen Bukarest und Petersburg gewesen. Jn
Jassh wurden allein an einem Tage 16 russische Spione fest-«
genommen, die eingestanden, daß sie v on d em r us-si schen Ge-
sandten Pokleiwski bezahlt worden seien. Sechs von
ihnen, gehobene Rumänem wurden zu längeren Zuchthaiisstrafen
verurteilt, bie übrigen waren russische Staatsuntertaiieii und
mußten auf Betreiburig des rufsischeii Gesandten freigelassen
werden, �- weil sie angeblich milistärpflichtig in Rußland waren.
Man weigerte sich zunächst in Buksaresh die russischen Spione
freizuge-beii, sie sollt-en ierst in Ruiiniisiiieii axbgeirrteilt �werben
und ihre Strafe verbüßen und dann nach Rußlansd abgiefchoben
werden. Schließlich erreichte der rusfische Gesandte cdsennoch fein
Ziel, und die Spione wurden nach Rußlaind abgeliefert. �Starb
einiger Zeit kehrten jedoch mehrere von i-hnen wieder trat!!
Rumänien zurück und zwar als Hausbedsienstete
Poklewskis Der rusfisfche Gesandte trieb mit der Unsverletzi
barkeist des Gesansdtschatftspersonals groben Mißbrauch, denn die
,,Bediensteten« setzt-en ihre Spionage ruhig fort unid z-war so auf«
fälli-g, daß es selbst der frühere französische Gesatndte Blondel
fiir nötig hielt, seinen russsischen Kollegen zii Warnen, dainist er
die Geduld der runiäinifcheii Regierung« nicht auf sdise Spitze treibe.

Vor einiger Zeit iourde in Galatz wieder ein Spion fest«
genommen, in dessen Bsefitz einige rumänischge Festun.gsplätie-
wichtige Photographien und Aufmarschssizzen der rumiänischen
Aoinee gefunden wurden. Ohne bangen Prozeß wurde dieser
Spion», in dem man einen der ,,Besdi-ensteten« des rufsifchen Ge-
sasriidten fest-stellte, aufGrund des unswisderlegbaren Tatsachen«
materials zu schwerer Strafe verurteilt, Der Spion hegte
anfangs die Hoffnung, daß Pokletvski wieder sein-e Frseilassung
durchsehen würde, aber er täuschte sich, denn bie ruiniänische Re-
gierung ließ dem Gesandten mitteilen, daß sie keineswegs ge«
sonnen sei, die Sicherheit des Landes weiter so gefährden zu
lassen, wie es von seiten des russischeii Gesandten fortgesetzt
geschehn Sie ersuche ferner die russfische Regierung, ihren Ge-
sandten dahin zu u«nterrichten, daß die russisclyrumänische
Freundschaft Gefahr laufe, in ernstliche Differenzen uniziiischlageiv
wenn der rufsische Gesandte fortfahra Handlungen »unter dein
Schutze geheiligtser Gesandtenrechrte zu begiilnftigen, bie das
ruiniänifche Gesetz als Kapitalverbrsechen unter Umständen mitszdem
Tode bedrohe, und daß das den· Gesandten gewährte Recht nicht
als Freibrief für Spionage aufzufassen sei. Pokleswski kiümsmerte
sich sehr wenig uim den Protest der rumänischen Regierung,
sondern ließ weiter spionieren. Aber die ruimänischen Behörden
waren aufmerksam. Jm vorigen Monat finsd in Ruinänisen nicht
weniger als 118 ber Spionage für Rußland verdiichtige Jndivisduen
fest-genommen- wordsen von betten tneboere asufsigeshängt wurden.
Bei den meisten der Festgenommensen konnten Beziehungen zur
russifchen Gefsasradtschtaft in Bukarest einwanrdfrsei nachgewiesen
werden Au sehr energische und dringende Vorstellungen der
ruinänisschen Regierung in Peter-Murg, wurde nun Usoklewski be-
urliaubt, um wahrscheinlich nicht wierderzutormimem

lleriagung des lcbwedilcben Reicbstages.
WTB Stockholm, 10. Juni. Dei« Reichstag hat die Sefsion

H·««-. s � «   ·

ohne amtlichen Abschluß beendigt, da er möglicherweise noch in
diesem Jahre wieder zufammenberufen wird.

« out =Bte  cbrz

�einen größeren russischen Segler

iitekozjstyifkkrout
uikiiitzmuiclkszzrkxgkekxzszzgssgzixzzk Mutmaßliche stenungsttnte. «« b E «« ««« arm! 273g.
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meere.
bbl. «Rii·ßkoje Slowo« meldet aus Odessa daß ausf der Reede

von Odessa deiitsch-e U-V«oote festgestellt wurden, die« die
Schiffahrt koiitrolliertcir »Der tdandelsveiskehr
inußte im großen und ganzen fiir drei Tage eingestellt
wer-dein obgleich Zerstörer die Sicherung der. Fahrstraßeii über-
nahmen. Vior Trapeizunt vsersenkte ein feindliches lJ-Boot

mit Zemcntladuina Ferner
wurde der �Dampfer ,,Kathariiia« aus der Höhe von Travezunt von
einem feindlicheii U-Boot versenkt. Vor Trapeziiiit entwickelte sich
dieser Tage ein Fiampf zwischen einem feindlichen Wasser«
fliigz eug und einem rsurssischen Torpedobootszerstörer Das
Wasserfliiigzeug versuchte einen russischen Segler zu versenken,
wumde hierain abervon einem rasch herbeieiilenden Zerstörer ge-
hindert. Das Wassierfliigzeiig griff daraus den Zerstörer an und
lkclvarf ihn mit Bomben. Schließlich verließ das Flngzeiig den
Ftampfplatz nnd verschwand. Jn letzter Zeit - wurde auch der
Fireuzer »Breslaii« wie-der auf Streiffahrten gesteht-et.
 ,,Nati«oiial-Ztg.! ·

lliehlocliacte der griecbilelienliandelsilotte
WTB Bern, 10. Juni. Laut einer Meldung des »Novelliste«

aus Lyon ist der griechische Hafenkommandant von Salo-
niki durch einen französischen Marineoffizier ersetzt worden.
Gleichzeitig wurde die Beschlagnahme aller griechischen Schiffe in
den französischen Häfen verfügt.

WTV Amsterdam, 10. Juni. Der �Stute? wird ans Athen
gemeldet, daß die sAlliiertan ihre maritimen Maß-
nahmen trotz der von der griechischen Regierung verfügten
Beurlaubungen beibehalten werden.

§§hb. Athen, 10. Juni. Der französische GesandteGuillemin
erschien in dieser Woche zweimal bei König Konstantin,
worauf er mit dem Ministerpräsisdenten Skuludis eine Be-
sprechung hatte. Die griechische Presse legt diesen Audienzen große
Bedeutung bei. Tatsache sei, daß Guillemin neue Weisungen
seiner Regierung erhalten habe, die sehr strikt gehalten seien.

m�? lleuilcvenpogrome in EOIIGOIL
§§ «Politiken« meldet der ,,B. Z. am Mittag« zufolge aus

London: Jn den nördlichen Vierteln Londons ereigneten sich
Ilnruheiu Das Volk stiirmte die Läden deutscher Besipen schlug
die Fensterscheiben ein und forderte Rache fiir Kitcheners Tod.
Die Polizei schritt ein, bevor sich noch ernstere Zwischenfälle
ereigneten.

Die Flüchtlinge in Oberitalien.
O. M. Von der italienischen Grenze wird gemeldet, daß die

Scharen der Flüchtlinge aus den italienischen Grenz-
gebieten, die tiefer ins Land ziehen, fortwährend anwachsen
Diese» Mengen werden vermehrt durch die große Anzahl von
Personen, die infolge der Evakuieriiiigsmsaßnahmeii
der Militärbehörden ihre Heimat verlassen müssen, beziehentlich
aus Südtirol verschleppt wurden. Oberitalsieii ist von diesen
obdachlos gewordenen Leuten überschwemmt, so daß die Regierung
sich gezwungen sieht, für eine teilweise Ablenkung dieses Menschen-
stroms nach dem Süden und dem Westen Jtaliens Sorge zu tragen.
Sie muß auf solche Vorkehrungen um so größeres Gewicht legen,
als die ohnehin gedrückte Stimmung der oberitalienischen Be-
völkerung durch die zunehmende Menge der evakuierten Flüchtlinge
eine weitere Verfchlsechterung erfährt. Die Verschiebung der
Flüchtlinge nach anderen Gegenden stößt aber auf große Schwierig-
reiten, weil die Eisenbahnen fegt fast in vollem Umfange ans-
schließlich fiir Trnppennachschiilie zur Verfügung stehen müssen.

mehlmaugel in Italien.
O. M. Jn Jtalien ist infolge weiterer Abnahme der Mehl-

vorräte eine neue Steigerung der Vrotpreise eingetreten. Die
Erklärung des Landwirtschaftsministers Cavasola, daß bie letzte
Getreideeinfuhr aus Australien zur Deckung des Bedarfs für wei-
tere zwei Monate ·hinreicht, wird in wirtschaftlichen Kreisen als
übertrieben bezeichnet» Jnfolge der bestehenden Schwierigkeiten
war die Regierung bisher nicht imstande, für die Brotpreisfrage
bis zur nächsten Ernte eine Lösung zu finden.

il

Uon der weltlront.
§§ Auf englischer Seite erwartet man. wie dem �Start� aus

Holland 8. Juni, berichtet wird, eine gewaltige Ausdehnung der
deutschen Angriffstätigkeit auf der Fronilinie Soissons�-
Ebern. Die nordfranzösischen Stühpiinkte des cnglifchen
Heer-es werden daher, mit fiebcrhafter Eile� verstärkt. Etwa
15 Kilometer, die vor einiger Zeit von den Engländern zur Ver-
teidigung übernommen» waren, sind wieder in französische Hand
gelangt. Die französische Regierung verlangte dafür, daß die
Engländer im Ypernbogen die deutschen Angrisfe kräftig er-
widerten. Gegenwärtig sin-d große Trupventransporte
aus England nach Flansderu usutertvecis. Sie sind zuin
Teil dadurch veranlaßt, daß sich kanadifche Triippeii als feuersclieii
gezeigt haben. Jhre Offiziere hatten die Leitung des englischen
Heereg auf das ,,Angstenipfinden der �tapferen
Kanadier im deutschen Troinmelseuer« aufmerksam gemacht,
und Rücksichtnahme auf diese Mimnsilsafteii empfohlen. Ilngefähr
fünf englische Regiuienter treten jetzt anstelle der üsberseeischeii
Hilfstruppeir Auf französischer Seite ist die jüngste Jahresklcrffe
zum Kampfe heriangebracht worden, weil die Rseaiinenter bei
Verdun allzufchwer mitgenommen finb. Diese jüngsten, die sog.
Bleuets, haben sich aiber wenig brauchbar gezeigt. Man hält in
französischen Offizierskreirsen nur wuschtige

Männer fiir verwenduiigsfähig und nützlich. Die Bleuets
daher in Ruhelagern untergebracht worden.

Das Hrtilleriegetecbj vor der ilandrilclien
Kulte.

WTB London, 10. Juni.  ermitteln! Am Donnerstag Morgen
hatte eine britische Patrouille, die aus Monitoren und
Torpedobootszerstörern bestand, auf der Höhe von Zeebrügge ein
Gefecht mit feindlichen Torpedobootszerstörerm die,nachdem
auf sie gefeuert worden war, in den Hafen zuriiclkehrtem Auf
unserer Seite keine Verluste und keine Befchädigung

Der Seelirieg.
WTB. Ymitidem 10. Juni. Der holländische Fischdampfer

,,Bruiiivisih« ist mit der gesamten, aus 82 Köpfen bestehenden
Mannfchaft des norwegischen Dampfers »Erkendal« hier
eingetroffen, der auf eine Mine gelaufen ist.

·   Grinnerdnasfeiern in Eltland.
WTB. Stockholm, 8. Juni. Wie die estnische Zeitung «Teataja«

sind

berichtet, haben am 5. Juni in Reval zum hundertsten ahrestag
ZertAufhehtun der Leibeigenschaft in Estland große estlichs

ei en mi ottesdienft in allen Kirchen und Versammlungen derRitterfchaft, der Geist iZkeit, der Stadtverordneten von Reval
sowie aller eftnischen ereine von Reval stattgefunden. Die
Revaler Stadtver-ordneten beschlossen die Gründung-eines estnischen
Kulturfonds in Höhe von einer Million Rubel, die Hsten »Ja erman-
lands beantragten die Gründung eines Ghmnasiums mit e tmscher
Sprache in Petersburg.

eine verdiente Zurecbtweitung.
WTB. Niiiiirheih 10. Juni. Die Korrespondenz Hoffmaii ver-

ösfentlicht folgende Erklärung ssdcs derzeitigen Delsans der
philosophischen Fakultät der Universität München: «Profefsor
Dr. F. W. Foerster hat in einem Artikel in der in Zlirich
erscheinenden ,,Friedenswarste« �8. Heft vom 1. Januar 1916!
über ibißmarcf, das Deutsche Reich nnd seine Aufgaben Ansichten
geäußert und Wendnngen gebraucht, die jeden Deutschen mit
Entrüstiiiig erfüllen müssen. Die philosophische Fakultät, erste
Scktiom spricht einstimmig ihre stärkste Mißbilligiing aus, daß
einer ihrer Professoren in so ernster Zeit jenseits der Reichs:
grenzen solche Meinungen in dieser Tonart vorgebracht hat. Ihre.
dlliitglieder werden jedein Versuche, sie unter der Autorität des
Lehraintes in der akademischen Jugend zu verbreiten, mit vollster
Entschicdenhcit entgegentreten." �

« Von andere: Seite wird noch gemeldet, daß dem Prof.
Foerster vom baherischen Kultusministerium eine Ver-
warnung erteilt wrden ist. Au seine Studenten haben mit ihrem
Urteil nicht zuriickgehalten As Prof. Foerster am, Donnerstag
seine Vorlesung halten wollte, wurde er vorn den Studenten mir«
Getramipel und Abzugsrufen empfangen. Der größte
Teil der Studenten verließ den Saal. .

ChkcIlläfcI. l«
Erobcruiigoi »franzöf"i chen Maschiuengcwchrs Beim

Sturm aus e französischen tellungen am 12. uli1915 be«merkten die Gefreiten eh  auts Eisen-wiegen, Kres Mülhaiifen
in reusßen! und Brnts eck  aus Gufitointe, Kreis bis! von der
S, ompagnie des Niederschlesischen JnfanterieiRegiments Nr, di,
einheftig feuerndses feindliches Mas inengewehr Stroh heftigem
Artillerie- unsd Gewehrfeiier sprangen te in den feindlichen Graben
auf das Maschineiigewehr zu uind n men die Bedienuings-
mannschaft gefangen. Nachdem das Ma chinengewehr von den
Gefangenen auseinander genommen war, wurde es von diesen
unter Llufsi t der beiden Gesreiten nach der eigenen Stellung ge-
bracht. Be; e gingen hierauf nochmals» vor als Führer einiger
Gruppen, die vor dem feindlichcii - euer m Granatlöchern Deckung
gesucht hatten. Hei! und Brutgche wurden fiir ihre mutige Tat
mt dem Eiseriien Kreuz 2. lasse ausgezeichnet.

Eroberung eines russischctx Mas inengewebrs Am Abend des
großeiuDurchbruchs bei Praszn sz ielt sich der Fvtnd nur noch
m wenigen stark aus schau-ten S tzpunkten Das 1. Bataillon des
Kuliner « santersie- egiments Nr. 141 ging zum An iff auf dierus1ische· tellung aus Höhe _146 vor.  kraftigem nsturm ge-
langte die 4. Kompagnie bis an die indlichen Drahtverhaue

ehtgalt es, den stilrmenden Kolonnen einen Weg durch die
. Indern-risse zu bahnen. Kurz entschlossen sprangen der Qffiziewtellvertreter Maronn  aus Graiidenzl Unteroffizier Hass e
 aus Groß-Strellin, Kiu Stolen! und ErsaipReservit Mathiius
Laus Kanneiidorfz Sir. Neuinarkd SchlesJ vor; vom Gegner heftiges soHenszszteiüfchnitteii sie die Drahthindernisse und drangen in die

e e

eines

Tus s ung ein. Sie stürzten sich auf die �Bedienu«ngs-
mann chaft eines hartnackig auf bie Anstürinenden feuernden
Maschinengewehrs machten die· Bedienungsmasnnschaft nieder uind
nahmen das Maschmengewehr »in Besih Dadurch war den Sturm-
kolonnsen der· Weg gebahntz sie brachen von allen Seiten in den
Stühpunkt ein und nahmen die russische Besatzung gefangen.

Zur Prälidentenwabl in Amerika. "
WTB. Chicagm 9. Juni. Senator Satt wird heute nachmittag

in der; ordentlichen Konvention der Republikaner Noosevelt
nominieren. «

bbl. Laut »Bosf. Ztg.« meldet Reuter aus Chicagoz An maß-
gebender Stelle verlautet: Der Programmentwurf der
Republikaner enthält auch die wichtigsten Punkte aus dem
Programm der Roosevcltseheii Progressiven Das Programm be-
tont, die höchste Pflicht der Zivilisation sei, dein Krieg einen
dauernden Frieden folgen zu lassen, doch müsse Amerika
eine Flotte haben, die mindestens die zweite in der Welt sei, und
eine aktive Armee von einer Viertelmillion Miinn sowie die all-
gemeine übiiiigspfliiht einführen. Jn Mexito folle mit ben Miß-
ständen sein Ende gemacht werden. Weiter verlangt das Programm
das« Frauenxoahlrexhtz eine« Handelsmarizspie und« Sxhfiitzzölle z«

nordfranziösisrlie «



hie

Das 61111111 Kreuz.
t Das Eiferne Kreuz l. Klasse hat erhalten: Oberleutnaiit

Oellmuit Mascus vom Feldern-Sieg. Nr, 71, z. St. bei einer
Fliiegerabdesilavng im Westen.

verschiedene irae-nichten.
� Mit Bezug cui-f die kürzliiz von uns erwähnte Aus»-

einiaiiderse u zwischen dem Abg. das· We tarp und dem ameri-
kanis en t fter Gerad, hie an ei in i er �Sliatioiialaeitzung�
initige eiltes ntersvieiw bei Gersavd an nüpfte, meldet die »Na .-

»Jn inmer 180 der «Nationasl-«Zeituiii « haben wir eine:m»«:lsnterredung eines Mitarbeiters mit hem Bots !after der Ver-
cinigten Staaten, errn �Same; W. Geräth, gebracht» die Graf
Westiarp zutm Anla seiner heftigen Angriffe geigien den Reichs-
kaiizlser genommen t. Herr» Gerard -erklart nulnmeh »
Tei seiner» damaligen Ausführung-en von unserem Mitarbeiter
unrichtig wiedergegeben worden sei. Der betreffen-de »Mit-arbeitet
ist im Hinblick auf dieses unliebsanie Vorkommnis bereits aus dem
Redaktions-Verbcinde des Blasttes ausgeschieden.  Wie«derholt.!

s�- {für hie Sieger ani Skagcrrak hat der »Kreuzzeituiig« zu·
folge der Reichstagsabgeorsdnete rei err von amp-
Massauen 20 000 Mark gespendet. W-iederholt.!

r, Bei der Taufe des vierten Feindes - Sok!iics! des Erzherzog
Thronfolgersv die ani 8. d. Llltts im Schönbrunner Schlossi statt-
fand, war u. a. auch der König von Sachsen Bette. Vorher
stattete der König dem Kaiser Franz Joseph einen Besuch ab.

bb1. Die Versteigcrung der Kruppschen Renniacht «Germania.«
Kruipp von BohlemHalbachs Rennfacht »Sei-Urania« wird« am
4. Juli als Kriegsprise auf der Ostseebörfe Londons
öffentlich verfteigert werden. Da eine g.roße Lllienge wertvoller
Msetallse bei der· Konstruktion Verwendung fand, soll die Jacht ab-
gebrochen und das Metall zur Herstellung von Munition benuht
werden. »Der Verkauf geschieht im Auftrag-e des Marschalls der
Admiralität. Mit der «Germania« wer-den noch drei weitere
Segeljachten «Lcda I1«, ,,Paula III« und« «Stella Maris«, ver-
tauft werden.

�- Der dieser Tage im amtlichen Heeresberichte erwähnte
glückliche Führer der 1.-Koinpagnie des Jnf.-Regts. Nr. 158 aus
Paderborm Leutnant Rackotm der mit der Konipagnie die Pause:-
feste Vaux zuerst im Sturmangriff nahm, stammt, dem »Dann.
Courier« zufolge, aus Treptow an der Rega  Pomniern!. Sein
Patent stammt vom 16. Juni 191:3; er war, als das Regiment aus
der Heimatgariiison Abschied nahm, einer seiner jüngsten Offiziere

-� Beförderunzsvon Kriegsgefangenen zu Offizieren nach ihrer
Gefangenriahnie ie der »Kö nischen Volks tg.« von zuftändiger
Seite gemeldet wird, hat sich die französische Regierun bereit
erklärt, Beförderungen von deutschen Kriegsgefangeiien zu O fizieren
anzuerkennen, wenn diese Beförderungen innerhalb zweier Monate
nach der Gefangeiinahiiie ausgesprochen worden find. Kriegs-
gefangene, die in dieser Weise efördert worden sind, haben dem-
nach Anspruch aii Offiziersbehandlung unh Besoldung. CHD

 D. Berlin 9. Juni.  
her König zhavcu hem Oberleutn d. Laut-w. a. D. S
pagnieführer beim 2. LclUdstlllIIlllUf.-Eks.-Vcll. d. 4. Armeekorps, dem
Ftreiss ulinsiu a. D. Vulhop in Forbach dem Oberlehrer»a. D»

rof. ül er in lettstadt, dein Oberlehrer Chevallier in
eh, dem Gerichtska senkend. a. D., Rechnungsrat Meyer in

Osnabrüch dem Eisenbahnbetriebsing a. D. D ehnh ardt in Gnesen
u. dem Proviantmeifter a. D. Kr»z zagd rski in Posen den Roten

n a h, Kom-

Adlcrordcii 4. sit» deni Lehrer S iaef er in Brniinath LandkuStraßburg i. E., dem Stadtsekr. 1. KL estphal »in Cum-Ehren-
feld u. ein Oberzolleiiinehuier a. D sritzsche in Sonnenberg,Slanhtr. Wiesbadem den »kironenorden 4. It» dem Eisenba »i»ilokomotiv-
führer a. D. H ebeler in Ei enach u. dem Ei enba nzug hrer a. D.
Schubert in Magdeburgs eustadt das Ver ienst reuz in Silber,
dem Ersadrefervisteii Milles im Landw.-Jnf.-Regt. 349 die
Rettungsmedaille am Bande verliehen. » » »Jiixol e her von der Stadtverordiietenverispiii Li a getroffenenWerg it er bish. Erste Bürgermeister »»dieser Stadt » ollburg in
lei er Amtseigens aft»auf fernere zwolf Jahre u. ins. der· von »der»sp-tadtverorviietenver. 11i Hahnau getroff. Wahl Stadtrat Breit-
OPgefetsl. Amtsdaiiervon sechs Jahren bestätigt. »» »

Der bisln Privatdozent Lic. �lieb 1n__in Breslaii »is»t» zum außer-
ordentl. Professor iii der theolog. Fakultät d. Ilniversitat iii Königs-
berg erannt worden.

 J.-M.-Bl.: Berlin, 9. nni. Im Kriege fanden »den Oeldentvdt
Amtsgerichtsra Otto Sch d uv e aus Copenick « die Land»ri ter
Beiino Laa s »e r »aus Memel. Bruno N e u aus Elberfeld her Dire tor
d. Stadtvogteigefangnisses Ernst K eferst ein aus Berlin, Rechtsi
anw»alt Ernst Li nnartz aus Berlin, Gerichtsassessor Rudolf
Kruger aus hem Bez. d. Kanimerger., die sieferendare Ma
D e ck w i t3 aus Münster, Gerhard D ei t te r t aus Berlin, Bernwar
G ro aus »»Dii»sfeldorf, Graf Josef von oln ftein aus Dusseldorß
Wilhe m Königs aus Eleve , "Juli»us üper an; Bochum, »Ot»to
Lewh aus Steinau a. O.», Karl Littten aus Dusseldorß HeinrichP eters aus Altena, Siegmund »R o se n b e r g aus »»CassFl, Paul
Ro muller aus M.-G»ladb»ach, die Amtsgerichtssekretare ahannes
B u Vreden, Friedrich R u m pf aus» Steele, die V ktuareguest aus Paderborn, Rengier aus »Steinheim, Strack a»us

onibera. Teske aus»Belgard, Kanzletdiatar Rinke aus» Berlin,
die Justizanwarter Fisch aus Statuen, lick » aus WIes»»badeIi,
Kenski aus Lhck, Tiemann aus Cleve, an leigehilfgMulleraus Halle a.»S., Gefangenaufäeher Josef M a  i o ka aus Schweidni»tz.

Landgerichtc u. Amtsge übte. Amtsgerichtsrat P roffen in
Castrop ist gestorben. »Staatsanwaltschaft. Staatsanwalt
Dr. Drouven in Dortmund ist gestorben. �- Yiechtsanwalte und
Notarr. n der Liste her Rechtsanwalte sind gelofrbt: die Rechts-
anwälte · r. Ulmer bei dem Oberlandsgericht Konigsberg i. Pr.,
Be ring bei dem Landg»er. Lie nie. Jn die Liste der Rechtsanwalte
find eingetragen: der »fruh. Re !tsciiiwalt. Justizrat Cohn bei dem
Kammerger., die-» Gerichtsassessoren Dr. Georg Lehmann bei dem
Laiidgen «l- Berlin, Dr. Briino Herxiiiann bei deni LandgerichtTilsir -� Geri tsassessoretn 811 Gerichtsas essoren sind ernannt: die

erendare ahrburg, ott ied atian u. Drl Nie«m öller  Kammerger.»!», Dr. War chauer   re»»slau! Adolf P aul
el!, Dr. Halten o f Celle!, We exs  Coln!- Peter: Hahne

Verm. M e n a e   aumburg a. S. . Gerichtsassessor Dr. K» Uh-
t die nachges. Entlass. »aus dem Justizdienst erteilt. Gerichts-

asfessor r. Engen Strzdd a ist eftorben. ��� Mittlere Beamte. DerTtel als Gefangiiisoberiiiktn ist eigelegtz den Gefangnisinspektoren
Fdenke in»Berlin-Lichten erg. Stock in Breslau, en e in
Gleiwitz Bilke in Neustadt OS., Pasch f!! in Waldenburg  Schl.!,
Øerberg in Bauer, von Holdendorff in G» »in
ßqnnober, H e b e r e r» in Rhedm H o f f m a n» in 1 A»·l»lenstei»ii,
Piotrowski in Köniasberg i. Pr., Coirradh 111 Lvck, Stadiein Darizia, Geiifewich 11. Bertram in Magdeburg, Juch in
Oalle a. S. u. S ebel in Gollnow.

schreiten.
Gelkendmachung von Hypotheken-» Grund«

schinden unh Renienschuldein
· Den Bemühungen des organisierten sdausbesitzes ist es ge-

lungen, für die durch den Krieg in wirtschaftliche Schwierigkeiten
geratenen Hausbesitzer weitere gesetzliche Vergünstigungen hin-
sichtlich der  Erfüllung ihrer hypothekarischen Verpflichtungen zu
erreichen. Die wesentlichste ist die Möglichkeit. für fällig ge-
wordeiie Kapitalien vom Gericht eine Zahlungsfrist von einem
Jahre zu erlangen, während die bezügliche Buiidesratsverordniiiig
vom 22. Dezember 1914 diese Frist aiif sechs Monate beniessen
hatte. Die neue, vom Bundesrat unterm 8. d. M. erlassene »Ve-
kaniitmachung über die Geltendmachung von, Hypotheken

en aus

Grundschulden unh llientenfcbulhen" bestimmt in der Haupt-  verordnespnsztzung wurde
s ache folgendes:
» Jn bür etlichen Rechtsstreitigkeiteii über Ansprüche an»:

einer Hhpot et, Grundschuld oder Rentenfchuld kann das Prozeß-

r, daß ein�

111e.! Seine Majjtär

das. als nnbesold Vcigeordiikter »der Stadt Hahnau für hie.

mögen-s, die aus Hypotheken» Grunds

i

geruht auf Antraades Beklagten im Urteil eine ahlungsfrist
estimmen, wenn ie Lage des Beklagien dies recht erti rund» falls

nich: die Zahlungsfrist dem Kläger einen unverhäl nisma igen
Nachteil brin t. Diese Frist kann» für»das Kapital der man»
thek oder rundfchuld oder fur die» Ablofungssunime der
Rentenschuld bis zu einein �färbte, fur Zinsen und andereNebenleistungen bis» zu sechs» s onaten bemefsen werden. »DieBestimmung der Frist kann für: den Gesanitbe rag oder einen
Teilbetra es Anspruchs erfolgen und von deriErfiilliing» be-
stimmter: s edingungen abhängig gemacht werden. Au für einennicht rechtshängi en Anspruch kann das zuständigeslmtsgerichtauf Antrag des csuldnerss eine Zahlungsfrist bewilligen. Die
Entscheidiing erfolgt nach Anhörung des Glaubzgers durch Beschluß.
Hat der Gläubiger fiir seinen Anspruch bereits einen vollstreck-
baten Schiildtiteh so ist iii hem Beschlusses, durch den die Zahlungs-
frist bewilligt wird, die Zwaiigsvollstreckung für die {Dauer
her bewilligten Frist fiir unzulässig zu erklären oder, wenn sie
begonnen hat, so lange einzustellen. »Mir Kapitalschulden kann
die Bewilligung» einer Zahlungsfrist mehrfach erfolgen, fur
Zinsen und sonstige Zllebenleiitiiiigcii nur einmal. Die Frist wirkt
wie eine vom Gläubiger belvilligte Stunduiig der Zinsenlauf wird
dur sie nicht berührt. » » �

n Rechtsstreitigkeiteii der hier »in Rede stehenden Art kann
auf ntrag des Schuldners das Gericht im Urteil»anordiien,» »daß
Rechtsfolgen, die wegen der Nichtzahlung oder nicht rechtzeitiger
Zahlung einer Forderung oder auf Grund einer Ver-wirkungs-
abrede eingetreten sind oder eintreten sFälligkeit des Kapitals!-
als nicht eingetreten elten. Ebenso kann bei Anerkennung
des Anspruchs durch deii chuldner auf
die Rechtsfol en einer solchen Nichtzahlun
aufheben, un zwar nach Anhörung des »- läubi ers durch Beschluß.
Hat der Gläubiger für seinenAnsprircli ei»nen vo » streckbaren Schuld-
titel, so sind in dem Beschlusses» soweit die Beseiti ung der Rechts-
folgen angeordnet wird, bereits erfolgte Voll treckuiigsmaßis
regeln aufzuheben. »Ferner ann »auf Antra des Schuldners die »»»Z»lvan s·
verteigerung eines Gegen taiides des unbewe li en er-

chuld- oder .entenschiild-
ansprüchen eingeleitet ist, für die Dauer von längstens sechs
Monaten eingeleitet werden, auch wenn eine Zahlungsfrist nicht
bewilligt oder nicht zulässig ist. Diese Einstelliing kann mehrfach
erfolgen. Der Antrag auf Eiiistellung ist abzulehnen, wenn sättige
Ansprüche des betreibenden »Gläubi»gers auf» wiederkehren e
Leistungen  Zinsen, Renten! für zwei» Jahre nicht gezahlt sind.
»« Jn einem Verfahren wegen Bewilligiing von Zahlungsfristen
·oder Beseitigung von Rcchtsfolgeii hat das Gericht vor der Ent-
Hclseidung das zuftändige Einigungsamt gutachtlich zu hören.

Personaliiachrichleir
Il- Dem Ersten Bürgermeister Miethe in Gleiwitz ist der Titel

,,Oberbürgerriieister« verliehen worden.
If: Die Lehrer an der Blafch»inenbaii- und Hüttenschiile Gleiwitz,

Dipl.-Jng. Ritter unh Weiß find zu Oberlehrern an dieser
Anstalt ernannt worden.

sBon her Schneekovpel s. Meteorolog. Observatorium,
10. Juni. Barometerstaiid 626, 6mm, steht, Temperatur + 6,60,
schlvacher Ostwind, niäßig bewölkt

Jm Laufe der vergangenen Berichtslvoche hatte die Witterung
einen iemlich stark veränderlichen und zu Niederschlägen neigenden
Chara ter. Dabei bildeteii sich auch fast an &#39;ehem Tage in weiterer
Umgebung und zum Teil auch im Gebir e selbst Gewitter bereitsvom 8. ab. Na diesen»ersten in dieser igeriohe ziemlich schweren
Gewittern er olgte eine Abkühliing fast bis zum Nullpunkt
schoii am 4., wie dieser- Tag dann auch durch Wind, Nebel und
Nässe recht unangeiiehm war. Auch der 5. blieb nebelig und zum
Teil etwas regiieris»ch, aber der Wind hatte sich gelegt; außerdem
lichteten sich auch die Nebelmassen am Abend. Der ind drehte
um nach Südwest und behielt diese Richtung dann bei, aber in der
Stärke wecbselte er oft und erhob sich auch bis zum mäßigen
Sturm. Soniienblicke weihselten nun täglich mit Regengewölh
wobei aber letzteres borberrfebte. Dazwischen türmten sich
Gewitterniasseii am Horizont an verschiedenen Himmelsrichtiingem
dabei blieb es kühl und vielfach nebelig. nur in den Lllcitta szeiten
sah man die Täler auf etwa zwei Stunden in schöner larheit.
Der 8. brachte eine günstige Wendung indem es am Abend heiterer
wurde, doch blitzte es stark im Süden und Osten. Die Aufheiterniig
nahm· aber zu, auih die  Erwärmung, unh zwar ani 9., einein
heiteren Tage, bis auf Pius 14 Grad, jedoch herrschte Gewitter-
neigung.

sJugendbesichtignngJ Aus »Kr»ei»t burg wird uns ges rieben:
Am 4. d. M. be ichtigte der militäri che Vertrauensmann es Be-
Zrkes Exzelleiiz von der Osten aus Neiße, die �ungmannen von

reuzbiirg und Umgegend, Erschienen waren iinf Kompagnien
mit gut »40 »! Mann. Nachdem sich die einzelnen Kompagnien inden verschiedensten Zweigen der Ausbildung �- Vorpostem und
Patrouillendien t, qpanhgranatenwerfen, Brucken»schliig, Kartenlesenusw. �- gezeikZ hatten,» wobei besondersdie Leistungen der beiden
Kreuzburger ompagnien »im Bruckeiischlag unh Kartenlesen An-
erkennung fanden, schlo s1ch»»clt1c Gefechtsubung an: Verteidigung
der Flug alle in z. T. eldniaßig emgegrabenen Stellungen gegen
einen geschickt unter Llusmitzung des scheinbar declungslofen Ge-
landes dur Rosenberg und»Konftadt» von Srido»fteii vorgetragenen
An riffs. act; einem»Preiszielauffinden»erfo gte Parademarsch
Na einein Ab ochen ing es dann in die Stadt zuruck unter

Vorantritt därttsiape e ddes hiesigen»Landsturmscaäiklons Teigigenommen a en an er wo! ge nngenen ei Jigung no
General von Thumen  Liibliiiitz!,» Oberstleutnant von Poser
 Kreuz»burg!, die Landrate der Kreise Kreu ur »und Rosenberg,her Bu»rgermeiter von Kreuzburg u. v. a. m. Fu: etwa nöti e
Hilfeleistuzig atte die Kreuzburger Sanitätskolonne durch Au«
schlagen eines Zeltes usw. Vorkehrungen getroffen.

sBesitzivechsels Die iii hen Kreisen Glatz und Habelschwerdt
gele ene Herrschaft Kun»zendorf mit dem Rittergait Heinzemborf ist von den» Graf» C Jamarsschen Erben an onimerzienrat
Geor Muller in Leipzig» verkauft worden. m den Befitz derZerrsgchaft war ein langjcihri er Erbschaftsstreit geführt worden.

raf Pius Scham-its, der Besi er, erlitt im Jahre 1903 auf einer
Automobilfahrt von Stuttgart nach Wien einen schweren Unfall,
an dem er in Wien am 12. November verstarb. Auf seinem
Krankenbette hatte er die Sängerin Wanda Blaustein durch letzt-
willige Verfügun zu seiner Universalerbin ernannt und sich am
10. November: kir lich init ihr trauen lassen. Die Geschwister des
verstorbenen Grafen fochten harauf diese Eheschließung und das
Testament als nichtig an, weil Graf Pius bei Voriiahme dieser
Rechtsakte nicht mehr zurechmingsfähig gewesen sei. Das Land-
gericht Glatz als erste Instanz erkannte am 2. Dezember: 1905 auf
Abweisung der Wage, weil die Gutachten der Sachverständigen
über den Geisteszustand des Grafen in den kritischen Tagen aus-
einandergingen. Mit diesem Urteil aben sich die Geschwister desGrafen ni t zufrieden, und so hatte fiel? im Jahre 1907 das Ober«
landesgeri tin Breslau mi der An e egenheit u befa en. Der
erste Zivilsenat erklärte im Ge ensa u dem andgericht Glatzdie Ehe des Grafen Pius mit anda B austein für ungültig und
das Testament ür tüchtig. Dadurch treten die Geschwister« des
Fsrsfäiao Martzie Erbfchaft ein. Der jetzige Kaufpreis beträgt

Klnderungsblattzum »Tascheusci»hrplan.] Zur Mai-Ausgabe des
Taf enfahrplans �fur hie Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz
unh Posen ist ein rlnderungsblatt erschienen, dasselbe wird von
den Fahrkartenausgaben bei Vorzeigung des Taschenfahrplans
unentgeltlich verabfolgt.

Bad Flinsberg 9. Juni. Der Kronprinz von Sachsen ist mit
Gefolge hier eingetroffen und hat im Leopoldsbad Wohnung
genommen. ·

-o· Ohlain 8. Juni. Zu Beginn der letzten öffentlichen Stadt·
» »» »» der einstimmig zum eigeordnetenwiedergewahlte Stadtaltexe Neugebaur von Biir ermeister Fzahm

ii sein Amt eingeführt. er Slltagi ratsdirigeiit hob üerbei in ivarnien
Worten die Verdienste hervor, die ich Herr: Neugebaur in über drei«

defLen Antrag das Gericht 1
o er Zahlungsverspcitung -

---7-

l Wasserverkorgung der Stadt Ohlau bis 1.

l

jähriger kommuiialer Tätigkeit um die Stadt erworben: Die Kosten
für die Unterbringung des Rekruteiidepots wurden»l»!e»»ivi»lkigt,doch full Antrag auf Rüikerstattiing der Kosten dur den Militar iskusaestelt werde»n. Durch die Unterbrin ung der Mann chaften des » acht-
ommandos in Massenquartiereii sin Niehrkosteii entstanden, hie auf
Beschliiß der Versammlung im Wege der Umleginigvoii den Bürgern
aufgebracht werden sollen. Dein Antrage auf  Erhebung her Hunde-
steuer wurde zugeftiiimit iiiih beschlossen, für einen Hund statt» der
bisherigen 12 Mk. 20 21111., für jeden weiteren Hund in einem Haushalt
30 Mk. Steuer zu erheben. Dem Antrage, das Ortsgesetz uber die

» Llpril 191»8 unverandert be-
stehen zu assen,»wurde Zuge-stimmt. Vor Schlu der öffentlichen Sitzung
nahm der Vorsitzende Gelegenheit, dem von blau scheidendeu Stahl:
verordueten Gymnasialdirektor Dr. Fdevse warme� tlsorte des Dankes
für seine rege Mitarbeit im Juterefse der Stadt auszusprechen.

C! Oppeliy 9. Juni. Vom Fahrraddiebstahl gelebt hat während
einer langen Zeit der bereits mit» Ziichthans vorbeslraste Schlösser
Karl Kaputtek aus Zaivodzie Duo. Ei: reiste in auz Oberichlefieii
umher und fiel!! �öabrraher, so oft sich Gelegenheit azii«bot, oft auf
eine ganz ra finierte Art und Weise. Etwa ein bis zwei Stunden nach
dein Diebstahl verkaufte er haiiii das gestohleiie Rad» wieder, wobei
er stets einen falschen Zltanieii nannte. Bei seiner Verhastiing fand man
bei ihm ein Notizbuch vor, aus dem bervorgiiig, daß er nber sei
nahmen aus dem ans iiienh ganz einträglichen Geschäfte»
unh genau Buch füh e. Nicht weniger als 40 Betrage u er gestohleiie
und dann verkaufte Fahrräder waren darin eingetragen. Aus der »Un-
ahl her ihm zugeschriebeneii Fahrraddiebstähla die er auch unzweifel-
haft ausgeführt hat, gelangten 11 Fälle, die in Oppelii und lliugegend
verübt wurden, vor der hiesigen Strafkainniers zur Verhandlung.DaspKaputtek alles bestritt, auch wenn der Beweis noch xo offenkundig
war, mußte eine umfangreiche Zeugenvernehmuiig er olgen. as
Piaterial war aber so erdrückend, daß das Gerichtihn aller zur Lliillagestehenden Fälle: für schuldig erachtete und aus eine� Strafe von funi
Jahren iiclithauo uiih fünf Jahren Ebrverluft erkannte.

» It« Breslam 10. Juni. Dem Bund f»tir Frauenziieizstpfglxicht ist
au das Huldigungstelegramm an die Kai erin, as ei er agung
des Bundes ani 4. Juni abgeschickt wurde, nachstehende Antwort
zugegangen: ,,Berliii, den ö. Juni 1916. -� Kabinett Jhrer Wlajestät
der Kaiserin und Königin. �- Jhre Majestät die�Kaiseriii und
Königin haben mich beauftragt, den zur ersten Jahresversammlung
erschienenen Mitgliedern des Bundes für Frauendienstpflicht für

tin; teggrakphifch i»iber»i»i»iittelte»»?1ildiSgii»r»:»g Fllerhöchftihren freund-i!e1i an clllszU pre en. �� ez. pi en erg.«
�- Ani Freitag, 9. Juni, mittags. ließ sich der neue Polizei-

priisidciit von Miquel die hiesige Schutznianiidchaft vorstellen.
« n der Reitvahn Neudorfstraße 88 hatte in der »« tittagsstunde die
chu mannschaft Aufstellung genommen. Um 12sj4 Uhr erofchien

der olizei räsident in Begleitung seines Stellvertreters, egic-rungsrats Salsmom und wurde von dem Kommandeiir der Schu -
mannschafh Hauptmann Ewald, empfangen. Der Präsident hie t
eine kurze Anspracha in der er sich als den vom König ernannteii
neuen Polizeipräsidenten von Breslau borftellte. Er habe das Amt
mit dem festen Willen übernommen, es nach bestem Können und
Wissen zu verwalten. Er rechne dabei auf. dieselbe volle Unter-
ftütziing der Beamtenfchaft, wie sie feinem Amtsvor änger zuteil
ewordcii sei und wie sie besonders in der gegenwart gen schweren

iriegszeit die ernste, heilige Pflicht jedes Beamten bilde. Er
seinerseits bitte, ihm vollesBertraiieii entgegenzubringenz er sei
stets bereit, flei igen, treuen Beamten zur Seite zu stehen. Darauf

Segfolgbte hieb�ior t»ellung imchEinzelnenS Zum S»chluf»z» lie Msilch d»e»rräi en en a te ten S u niann c mans , er , mi-gemacht hat und defsen Brusttzdas Eisersitse Kreuz! ziert, vorstellen.
-� Aus den städtischen Bestänsden werden vom 19. Juni bis

einschl I, Juli je 750 Griamm Wcizcngriesz zuni Preise von
89 Pfg. brotiiiarkeiifrei gegen eine K i n d e r g r i e sni a r k e Nr. 2
abgegeben. Der Verkauf findet in hen bebannteii, durch Aushänge
kenntlich gemachtenBerikaufsstellen statt.
A �- Aus den Polizeilichen Mcldungeir

m 7. &#39;

sogar laufend

G e st o 11l e n wurden:
uni cius einer Wohnung auf der Dreilindeiigasfe 20 Mk»

iii her h! acht zum 8. Juni aus einer Schankivirtschcift auf dcr
Tiergarteiistraße 500 Zigaiietten 71 Litcr siorn und ein halbes
Brot, aus einer Sch-ankivcirtschaft. auf der Morgenaucr Straße
10 Pfund Cervelad und Leberwu-r.-st. Am 7. Juni, abends wurde
»in dem Haufe« Wallstvaße 3 eine Dame auf der Treppe von einein
Jungen Mann eingefallen, her ishr die Hansdtasche zu· entreißen
versuchte, Da sie ihre Tasche festhielt und um Hilfe schrie, riß der
Räuber daran so stark, daß die Dame stürzte, und Verletzuiigen
davontrug Der Mann flüchtete darauf ohne die Tasche zu be-
kommen. �- Ein Fleischerwagen stieß am 8. Juni, vor-
mittags, auf her Taschenstnaße Ecke Schweidiiitzer Stadtgraben,
mit einem Straßenbahnzuge zusammen. Dabei trug
der Triebwagen der Straßenbahn erhebliche Beschädigiingcn davon.

Am 8, Juni, abends, stürzte aus einein Fenster des ersten
Stockes in eiii-ein Hause auf der Waterlooftrciße ein 4jähr
Knabe in den Hof hinab und blieb befinnuiigslos liegen.
Mutter schaffte das Kind nach dein Allerheiligenhospital

Handelsteth
« Die Versammlung der Breslaiier Börseninteressenten fiel

am heutigen Pfingstsonnabend aus.

« Die Stadt Berlin als Bergwerksreflektant Aus Streifen
des Berliner Magistrats wird berichtet: Wie bekannt, liegt der
Stadt ein Angebot zum Erwerb von sieben Acht-e! der Ein i; e d e r
Stetnkohlsesprik eswerktschaft Weftfaliein vor, das ani
15. d. Mts ablau t. Da der»Magistr«at am 9. d. Mts. zu keinem
Beschluß gekommen ist, so ist damit »das Angebot der Bänken-
SVUPPE »IH·1U,f�U1A ACWVVDSTL Eine Erneuerung »dieses An-
sllsbhsksdjstsllklit zupsrswartenb » glkkie es»»»»he;s»3t, beabsichtigt nun-nie r.ie an ensgru e, ein IX! us ie uxe anzubieten.

» WTB. Berlin, 10. Juni. Billardtuche sind beschlagnahmt
Wiiederholte Anfragen aus JniteressentenkreiBen geben Ver.anlassuiiir davau hinzuweisen, da auch illarhtiicbe, als
   V;angene, on « er eann ng r. . . , 5 , , �e
Grupipe l  �llmtvergrubbe 1_! betroffen und als Uniforim- und Livrsees
Hoff? dmittcflsd MsehDdeschåins 11b a I shalz e »»s  cngiåsa s »n»;»?»»»»a»i»i»zii-»s e e»n n. ie «inne ung »» »ei», em e» e« eam»der »Kriegsrohxt»ofke, Abteilung des koniicglrcls vreußifchen Kriegs-Miulsteriums er in S.W. 48« Verl. Heiemasiinftraße 11, zu er-

o-gen.
»» B. Dianiantemiliegie des »stidivesta rikanischcn Sihutzgebictes

�fur 1916/16 gelangt wieder eine Dzvi ende von 10 Pro ent zurlusschuttung h. i. her fcitzungsmaßige Höchftbetrag er ani
Fägdvålåik staätfirngendea Cåenekcilveä amrt»i»lun Eegt ai»t»ch åertzAns,,,ouereeu ene er en amen er aun
hinausgehende Tätig eit»d»er Regie zuzulasfen.« Es handelt si
hierbei um eine Formalitah die die» Regie in den Stand sent, evt.
auch von ihren Besitzern angeschnitteiie und gefa te Steine
zu verkaufen. Das bestehende Statut sieht nur die erwertung
der von den südwestafrikanischen Förderern eingelieferten Roh-
diamanten vor.

� Divideiidenvors lag: Continentale Wa erwerksiGe all:schaft Berlin wieder sechs rozent. ss s
» -� Der Aufsichtsrat »der Ho walid t swerke Kiel beschloß,einer auif den 7. n. Mts seiiizzwberiifensen außerordentlichkn  sie,neral-verfammlung »zum Zweck es weiteren Ausba es der Werfteine Kagøita le r Manne: durch Ausgabe von 2 illionen Mark

neuer A« tien auf _7 illionen Mark vorzuschlaigem
»WTV. London, 10. Juni.  Neuter.! Die Uliehrheit derMineip

besi ergrup »en von Witraterwand hat einen Vertrag ge-
fchlos en,»dem ich alle {Ulmen esellschaften Rhodesiens an chließenwerden, indem sich die Gesell chafteii dahin einigen, all ihr haiiidwährend des Krieges» und fünf Jahre danach von zwei brit schenGesellxkhaften zu be reden. »Der Bedarf Südasrikas an Chan d be-
lauft lcb auf eine !a1be 11121111011 Pfund jährlich, wovon vor dem
Kriege Deutschland drei Viertel geliefert hat. ..
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Usnwa rscheinli

Ernste-« und heiteres zur Kriegszeit l
Dei: König von Sachsen und die Krieger·

grabinalsAiisstellitn g.
et. Aus Leipzig wird uns geschrieben: Aus dem Besiß

des Königs Friedrich August von Sachsen gelangten heute
zwei Photographien in die neue Ausstelliing ,,Kriegergr«abmal und
Kriegerdenkmalk Die eine Aufnahme stellt das Grab des
L eutnants d�El·f a dar. dessen Leiche na langem· Suchen von
dem Brit-In Friedrich Christian, dem Sohn-e es Königs, auf· demScælachtf e bei Rethel aufgefunden wurde. Die sterblichen über-
re e des jungen Offiziers wurden nach Anordnung des �bringen
in einem würdig hergerichteten Grabe bei spertoncourt beigesetzt.
Leutnasiit d�Elsa war ein Sohn des Armeeführers General
d�Elsa. dessen drei Söhne ini Kriege gefallen sind. Auf der anderen
Plotograiphie vst das Grabmal sächsischer Soldaten bei

orte de Douai  Lille! wiedergegeben, das von dem Kdni bei
elegeiiheit seiner Asntoefen eit auf dem westlichen Kriegs chau-

blau befichctigt worden is . . ußer diesen beiden Photographien
wurde in der vom hiesigen Generatkoinniaiido eingerichteten Ab-
teilung noch eine Reihe von Ausnahmen neu ausgestellt mit den
Gräbern derxenigen Leipziger Riegimenten die im vorigen
Sommer bei ein Duirckubruch von Lomza mit beteiligt waren.

Londoner Kriegspfingsten
·ok. Die Pfsi sten. die den» Londoner Bürger.n in diesem

Krie sjahre beschi en sein werden, haben wohl in ·der Geschichte
Eng aiids ni t ihres lseichen Nir ends befolgte man die Enthaltungdes behordlsi nLestFHetzten Gessäftsschlusses und bei: ausnahms-
losen Sonni u eiertagsruhe streng wie in England. Vor dem
Kriege wäre es wohl jedem Londoner Bürger als unerhörte
Lästenung erfchienen, wenn man ihm an einem Sonntag auch nur
die Abfassung eines trotzen Geschäftsbriefes zugemutet hätte.
Aber das Sprichwort von den Zeiten, die sich ändern, hat nirgends
o viel praktische Wirkung wie im Engl-and des Weltkrieges Kach-

sdsie Einführung de: all meinen Wehrpflicht dein jahr-dertelansän Traum der Fxiligen persönlichen Freiheit desenglicheii "rgers ein tückfi tslofes Ende legte, wird nun auch
mi ein Recht aus eiiertagsrsuhe in einer ispiellofen Weise
·w·tiitgesiprrmgen. n·o ·e der dringenden Notwendigkeit die ohne-
dies azrg in Mit ei enschaft gezogene Arbeit in den Munitionss
wevkstatten und Jndusstrieuznteriisehmungen ohne Unterbrechung
ortzixguhrem wurde ·der Pfingftmontag praktisch seiner Bedeutung
erau t unld als gewöhnlicher Arbeitstag erklärt. Wie die Londoner

Blätter in nicht enade begeisterten Artikeln berichten, wird derPfsingstmontag siig durch nichts von einem gewöhnlichen Wochen-
tag susnterscheiden d-a infol -e der Fortführung der Arbeit auch die
Laden wie sonst geöffnet ein sollen. Auch alle Bureaus der Be-
horden werden ohne Einschränkung tät" fein, und es geschieht zum
ersten Male seit Beste en des englis n Bankwesens -daß die
Londoner Banken am fingstmontag von morgens bis abends in
vollem· Betriebe sind. So beginnt der Kriseg die Eiigländer selbst
der hochften Feiertage zu berauben! . ..

Kitchener und Gambetta
o. Als einige Jahre nach dem 70 er· Kriege der alte Kaiser

Wilhelm im Berliner Schauspielhauife einmal diespJungsraY ·von
Orleans sah, soll er bei den Worten des franzosischen Königs:
»Kann ich Armeen aus der Erde· stampfen« � zu seinem
Asdjutanteii gesagt hohem· ,,Gambetta hat es gekonntk Auch·von
Lord Kitcheneu dessen Leiche die Wellen vielleicht cinmsabwieder
an den Strand seines Vaterlandes spulen werden, wenn sie· nicht
vorher die Raubfische zerfleischt haben, gilt das Wort. Er konnte

«Armeen aus der Erde stampfen, aus einer Erde, die so unfrucht-
bar für Soldaten isst wie die englische, aus einein Volk heraus,
dass, im Gegensatz zu den: von Gainbettas Feuserredeii begeifterten
französischen Volk, unfähi zur Begeisteruxiig und Aufopferung,
gewohnt ist, ander-e· für si arbeiten und kampfen zu· lassen. Es i·st
etwas Tragjsches in dem Tod Kitcheners Nicht nur, weil
dieser Landsoldat den Seemiannstod gefunden hat, nicht nur,
weil er, dessen Haupttaten in Indien ein irnausgefprochener
Kampf gegen Rußland und dessen Llirsdehnuiigslviinsclse waren,
im Begriff, diesem Erzfeinld des englischen Jmperiums einenHreundschaftsbesuch zu« machen, ums Leben kommen niußte, � die
srsagik seines Todes ist di-e Triagik aller derjenigen, die·vo·rs der
Vollendung ihres Werkes dahingehen. Es· ist die·Tragik sener,
die feist überzeugt sind·von der Richtigkeit ihrer eigenen Ideen,
von dem unerfchütterliclsen Erfolg ihrer Taten und· die dahin-
gerasft werben gerade in dem Moment» in· dem sie erkennen
mußten, daß i rie Anschauungen falsch sind, ihr Erfolg mehr als

W. Jnsofevn gleicht Mtcheiiers Schicksal auch
dem - ainbettas eder die Aufstellun der großen· zweiten Armee,
mit der Gambetta den Krieg im Nu en der feindlicheii Heere
wieder aufzunehmen ver achte, noch der unerscheutterliche Glaube
an den Erfolg, den er se bst hatte und ben er seinen Soldaten ein-
zuflößen wußte, hat Frankreich und Paris vor dem Fall bewahrt.
Er hat Frankreich unendliches Blut und unendliches Vermögen
ekosstet usnd hat keinen anderm greifbaren Erfolg· gehabt, als bie

. ettung der nationalen Ehre, Auch die Millionen··Soldaten, die
Kitcheiier aus der Erde gestampft hat, die immerwährenden Ber-
sicherungein daß England dise-sen·Krieg, ·so lange er auch daue·r·n
möge, gewinnen würde, haben keinen greifbaren Erfolg bisher fur
England gehabt. Aber Kit n·er hat wenigstens in den Augen derZeinde und zum Teil au in den

ationale re Englands gerettet. ·
ein Mens in England das Anstandsigefühl und Pflichtbewußtsein
gehabt hat, in diesem großen Kampfe auch englisches Blut und
eigen-e englische Kraft einzusetzen» Nun ist mit diesem gewiß
brutalen unsd für uns unsympathisch-en» Menschen, der aber ebenso
wie Gambetta als Patriot und rucksichtsloser Willcnsmensch
Respekt einzuflö en imstande war, der einzige Kopf, die einzige
Persönlichkeih ü er die dsie Regiesrenden in England verfügten.
dahinge artigen. A» uis submersus. Jm Meere ertrunken ist
diieser ann, und iseser Tod ist ein Symbol. Ein Symbol, das
den Stempel drückt· auf die Seeschlacht am Skagerrak und ihr die
Bedeutung "bt, die sie in der Weltgeschiclite einmal einne menwish: das ymbol, daß Englands Herrfchaft im Meere ver nken
W! .

Englands Eiervetsorgunm
st, Letzte: Zeit wurde gemeldet, daß die Lebensmittel-

preise in England infolge der beschränkten Zsufuhr steigen
und immer weiter steigen. Es «·i·.st sa hinreichenzd bekannt, daß die
Lanldovirtschaft des vereinigten Koiri .reichs nicht imstande ist und esauch vor idem Kriege nicht war, augi nur einen größeren Prozent-
satz des iBedarfs zu decken. Gerade diese Tatsache ist bezeichnend
für ein so reiches Jndustrieland mit einer in Verfall geratenen
Llgrarlvirtschcift Weniger bekannt dagegen dürfte es fein, daß der
englische Landiwirt unfähig ist, den Eigenbedarf des Landes an
Meiereierzeiignifsem besonders den an Eiern, auch
nur zum Teil zu decken. Der Verbrauch-Pan importierten Eiern
war auf den Kopf der Bevölkerung gestiegen von 4 im Jahre 1856
auf 40 im Jahre 1896 und» auf 51 im Jahre 1906. Der Wert der
Einfuhr hatte sich vermehrt von 278 422 Pfund Sterling im Jahre
1856 auf 7098137 Pfund Sterling im Jahre 1906. Man ver-
gegenwärtige sich: Jm Jahre 1906 kamen täglich sechs
tlliillioiien Eier im Werte von 19446 Pfund Sterling nach
England. 95 Prozent der Eier in großen Städten siind aus dein
Ausland, aus Rußland, Dänemark, Deutschland, Belgien und
Frankreich, ja sogar aus Marokko und Ägypten gewesen. Der Wert
des gesamten Eierverbraiichs in England kann wohl auf 10 bis
III· Millionen Pfund Sterling geschätzt werden. Dabei sind die
Eiernaturlich nicht mehr frisch. Die frischefteii sind die Eier von
Lxalais ist· Tage alt! und die dänischen Eier � Woche alt!. Was
der englische Arbeiter aber als ,,Eier« erhält, das sind schon
mehrere Wochen alte, nach dumpfem Stroh riechende und über-
!chmeckende,· sogenannte ,,Jrish eggs«. �Die Gründe dafür, warum
England nicht imstande war und ist, auch nur einen geringen
Pkvzenkssd des Eierbedarfs selbst zu decken, smd zum großen Teil
in dem· Bersa en der englischen Landwirtsfrau u fuchen. �a.
Wenn. dies-noli die Baues-Osten sich betet-ließe·  ühueehoi se» i,
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Augen bei: Verbündeten die l
Er hat gezeigt, daß wenigstens s

zu versorgen! · ·  ·· ·
fvau «im Sinne Deutschlands ist,· und wie ie ·verachtlich auf ge-
wisse wichtige Zjvcisge der Hauswirtschaft herabfiehb so bereitet ihr
selbstverständlich auch die persönliche Fürsorge, die sindividiuelle
Pflege des Hiihnerftalls zu viel Arbeit, ,,too inuch trouble, you
knowl« Einer solchen Dame paßt es nicht, den Hiihnerstall sauber
zu halten, die Tiere regelmäßig zu füttern und die Nahrung
reinlich und richtig uzubereiten Es ist bezeichnend, wenn ein
Pächter vor einem Lusschiiß 1896 erklärte, daß sich für ihn die
Geslügelzuch·t nicht rentiere, weil er ,,jemand für Idie Arbeit be-
zahlen müsse«. Und dieser Zustand hat trotz aller Anstrengungcm
kleinere Geflügelhaltungen methodisch anzule en, fortgedauert, ein
Zustand, dem ein angesehener Geflügelzii ter au einer der
nationalen Geflügelkonjerenzen Ausdruck gegeben: ,, ir kämpfen
unausgesetzt dafür, daß es wirklich lohneird ist, Geflügel zu halten««

Tod eines polnischen Freiheitskämpsers
· ngo. 2111i 17. Mai ist, wie die ,,Polnischen Blätter« schreiben,
in der gelte des MinoritensKlosters in Lemberg Pater Franz
Jwanicki im 101. Lebensjahre gestorben. Am 24. Dezember
des Jahres 1815 im Lubliner Kreis geboren, besuchte Jwanicki das
Gyinnasium in Warschau · Beim Ausbruch des Aufstandes imFahre 1830 trat der lbjährige Schüler in die Reihen der polnifchent rmee, kämpfte bei Grochow und bei Welch woran; er nach dem
unglücklichen Ausgang des polnisckyrufsischen Krieges ich· dem geist-
lichen Stand wi mete. Als Dominikanerinönch in rasnobrod
erhielt er na dem Ausbruch des Aufftandes im Jahre 1863 den
Auftrag, dem ezirk Janow seine militärifchchumanitäre siirsorge
angedeihen zu lassen. Nach dem Zufammenbruch des Au ftandes,
angesi ts der drohenden Arretierung durch die llsiussem flüchteteZwani i nach Galizien wo er nach der Säkularisierung in die

ienste der Lemberger Diözefe trat und von 1874 bis 1918 Pfarrer
in Wolkow war. Jm 76. Jahre feiner Priefterweihe lie sich Pater
Jwanicki pensionieren und nahm ständigen Wohnsitz in tare Siolo,
stvo ihn der egenwärtige Krieg überreichte. Die Russenraubtenähn gründlich aus und verbrannten seine wertvolle Bibliothek

ater Jwanicki übersiedelte nun nach Lemberg und dort beschloß
er in der Abgefchiedenheit des Klosters sein verdien volles, vom
Kriegsgetöse und friedlicher Arbeit reich durchwebtes leben.

General Monasch
·· n. Die verbreitetften jüdischen Gebetbücher in Schlefiein wie
überhaupt im deutschen Osten, waren früher die ,,KrotoschinerSfiddurim«  Ssiddur-Gebetbuch!, die die Buchdruckcrei Monai·sch
in Krotoschin herstelltr. Auis der Familie des Besitzers die er
Druckeoei ist, wie die ,-J-üdischse Volkszeitung« englischen Blättern
mit sichtlichein Stolze nsacherziiihlt ein enera Mona as
Eervorgegangem der. in australischen Dienfttn steht. in

ohn des Krotoschiner Vserlegers war nach Llirstralien aus-
gewandert, und ein Sohn dieses Auswanderers ist der GeneralJohn
Monas , in seinem bür etlichen Berufe Jngenieur surnd Direktor
einer etonfabrik in S· nich. Nachdem er bereits im Koloniali
kriege Beiveise seiner militarschen Tiichtigöeit gegeben hatte, hat
er sich· bei Ausdruck! des setzigen Krieges freiwillig gestellt
und sich auch bereits sehr· aus-gezeichnet. Der trotz feiner hohen
Stellung dem Glauben seiner Väter treu« gebliebene Cteneral
,,häiigt indes an der ursprün lichen Heimat feiner Elt-ern«. Vor
einigen Jahren kam er mit rau und Tochter nach Deutschlansa
erkun«" e sich in Krotoschin nach allen Angehörigen der Familie
seines Pater-s und· nahm auf dem Friedhof Photographien der
Gritber der Familie Monasch auf. Er kam aucki nach Br es l an,
wo nahe Verwandte von ihm leben. Ob der so pietätvolle aber«
freiwillig eigen Deutschland kärnpfende General Monasch sich
wohl jemals edanken darubesr gemacht haben mag, welchesSchicksal {feinen eigenen Verwandten und den Ruhestätteii seiner«
Toten be chieden sein konnte, wenn es seinen rufsifchen Bundes-
brüdern gelungen wäre, in Posen und Schlesien einzudringen?

Zeitsrifem
... Reform unserer Literaturkritik stellen die von der »Fichte-

Gesells it· von·1914« erausgegebenen �ähnlichen Bücherbriefe« dar.
Sie er cheinen in dem vorliegenden Maihefszt der ,,Bühne und Welt«
lHerausgeber Wilhelm Kiefer! erstmals. Jzhr Herausgeber spricht in
dein Begleitaufsa e aus, daß er 001i diesem Unternehmen eine
�Sicherung des li erarischen Urteils« schlechthin erwarte. Neben dem
Leitaufsatz des Herausgebers heben wir aus dein Jnhalte des Mai-
heftes noch Abhandlungen von Michel Georg Conrad, Adolf Bartels,
Walter Sanierte, Adalbert Luntowskn Johannes Schlaf, Graf von der
Schulenburg hervor.

wann

Nicht« igwasfervorhersaga

1o.Jxmi.
Beoba tet in H is! l6! a« l5! is! k! is! is! 8:?  S! is!

Bvps mit» 7. l8V|-0�42l 8.|8 0,77 9.: 8V 10.34 10. 8V 0,23
Voraus-ges. für
Stc:uau.... 8. 7v 41 9. 7v 1,60 10. 7V 1,3911. 7V 1,34
Glogau.  .. 9. 8V �21 10. sv 1,30 11. 8V 1,14 12. 8V 1,10
T1chkchexz:g. . 10. 2u!0,89 11. 2N 0,96 12. 2N 0,84 13. 2N 0.82
Cxos e11. . .. . n. 8vs1,o5 12. 8V 1,12 13. 8V 0,99 14. 8V 0.96
au: tenbera.. 12. 4V:0.68 13. 4V 0.76 14. 4V 0,62 16. 4V 0.60

Telegr. Witterungsborlohte vom l0. Juni, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur Temperatur ... «· f Temperatur ««

 s." i"; III« · �I: i�;   O« l;. .. . . . . . = �l � 1 . z:
Barium . . 11 l2swolkig| 8 Franlit a M 10 14 teil. U&#39; Kopenhagen 11 12 uoltlnl 6
K�llüm . . 1| ll hJml 11 14 Regen 5 Stockholm . 12 Ubert. 18
älamburiod. l?  ·llu·ak·l 13 14 teil. 1 Hernösand. 16 stets« 2einem« .s. -� 2-�---ll d. 2 �h.d.�-l�iulahrv, .   rnllrlg U· 10 �olkwl,  �i.   toll! ?eme  - 10 10 H,� 1 erstes. . · -
leiten .. 8 12 M. 12 10 toll. Warschau . 18 16 Mrd.-
llannmr . 1 12 - -�- �� s� �- Wlen . .. -�- -� -
lterllo. .. 12 16 - « � �� � Prag . . . 14 16 m. 18Bis-·so- ..   Ihm � � � - llolmd . . � �- �� �
man .. heil. �- -- - � l m�
Bis-stets.   �  z· vom: z· ballt-til �- - �- �-I · c s .4 I I

�! llxdil. === llledarsdilagsmena. I. d. letzt. U Stand.
Das Wetter_ ist auch heute noch vorwiegend trübe und_ regnerisch, diegemäctaraturen sind aber normal. Der Osten und der Sudwesten hatten

ewi er.
Witterungs aussichten für den 11. Juni.

Nach den Beobachtungen dorSeewarte u.d.Bresl.Stemivarte orivat aulzesiellt.
Warmes, veründerllches, vorwiegend noch meist trübes

Wetter mit schwacher Luftbewegung.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
_Die Niederschläge waren auch am Freitag noch allgemein: neue

Gewitter hatten Ost- und Westprenßen, Pommern, Brandenburg, Schlesien,
Königreich und Provinz Sachsen. doch blieben die Niederschlagsmengen
überall mäßig. Da die Wetterlage nach _der Wetterkarte noch unsicher
ist. ist auch in den P�ngsttageu kaum auf beständigos Wetter zu rechnen,
un_d wenn es auch zeitweilig· heiter und wärmer ist, so können doch Jeder�
zeit neue Gewitter oder Gewitterregea auftreten.

Wettervorhersage für Schlesiexi und Südposen.
Zum Teil heiter, wärmer.

O
Sport und Jagd.

lBeriiiifchte Spdrtnachrichtcmj Für die beiden Hauptrenneu
der Breslauer Julitage sind eine stattliche Reihe guter
Pferde genannt worden. Au dem· mit 10000 Mark ausgestattetcn
Nowo Georgietosk-Reiinen, das 37 Namen vereinigt, ist
das Königliche Hauptgestüt dreimal mit Pergament, Waldhoru und
Circe vertreten. Herr R. Haniel hat Lllbula, Tusis und Etruskcy
Herr W. Lindenstaedt Caliari. Marcus Tiptop, Kresti. Tannenberg
und Triebfeder, die Herren H. und K. Utzschneider Orakeh Herr
R. von Wallenberg Baccerat 11 genannt. Ferne: finden sich noch vor
Leben unb Leben lasseii, Antinous Sonderling und Prachtmädch

lAdomgup Getrennte Und Christi»- Malta 1L, Liede get: Sgssklzwglbek

Wie im allgemeisiten die engli che Frau keine Haus- 1

· i Tauentzienstraße 56.

Inder und Swiftp Die Hauptiiuminer der ersten Tages, das«iPu Dust-Ren n en, hat 45 Unterschriften« erhalten. Es find u. a.
folgende Dreijährige genannt: Herrn E. von Bennigsens Göbert, Graf
Franckenbergs Germinal, Herrn Friedheims Capitano, Correspondenz
und Cosinia, Leutnant von Freiers Mallorca, Herrn Fröhlichs Sonder-
ling und Longwy, Graf Henckels Seendler PI und Moral, Herrn Groß-
manns Seeschwalbe, Herrn von Hoefclfs Königsteim Herrn W. Linden-
staedts Cormine, Taniknberg und Batseba, Herrn Löwemtals Sachsen«
Wald, Gestüt Mhdling havens Liebesgabe, Herrn U. von Oerlzcns
Landsknechh Graf SeidlitzgSandretzkis Bonny Lassie und Iiertus,
Herrn Utsschneiders Norne, Württeinb Pribatgestüts Weil Held,
Herrn E. Wernigks Eisbär und Freudenschuß, Herrn Welps Sonn-
tagsmäbel, Herrn Warmuths Bajadere, Herrn Weigangs Ad Libitum,
Freiher von Crams Bruno und  Bunter. � Der Pfingstmontag bringt
in Grunewald eine wichtige Prüfung mit dem silbernen Schild
des Kaisers; beteiligen. wollen sich an dem Renneii nach der bis-
her in Aussicht genommenen 6tarterlifte ber Graditzer Anschluß,
Herrn Haniels Languard, Frhrn von Oppenheims Ariel oder Maschey
Gestüt Steinachs Persikus unb Gestüt Weils Held. �- Am Pfingst-
fonntag kommt in Wien das österreichische Derby zur Ent-
scheidung. Es sollen für dasselbe gesattelt werden Argus, Maeandeiy
Przemysh Proba, Dalaj Lama, Eonradim Riema, Bankar, Ocscse,
Fuvolas, Sanskrit, Barabino, Boston und Nagivezer

·«..·«7Z""·L.-« 4««U«««.i·"p«« 3.- s» &#39; «

Soeben ist erschienen

Die Kämpfe um Verdun
Kriegskarte der Schlesischen Zeitung

in fünf Farben
mit der Frontlinie vom 6. Juni

Maßstab 11185000

Preis 30 Pfg.
Nach austvärts nur egen Voreinsendun von 35 Pfg.oder gegen achnahme von 55 3x9.

Geschäftsstelle der Schlesifchen Zeitung
�Breslau I.

Wales Hotel, Ponslon lllöllnlsrund.
· «« Telef. 8. Altbekannte, erstklassige Verpflegung

Besitzes: los. Weiss, llllnilll. Prinzl. Hntlieterant
Telef 8.

{x

l_!r. Ö�choer�s Sanatorium, Reinerz,
fur Blutarme. Rokonvnleszenten und chronische Erkrankungen
der Atmungsorgane. Leitender Arzt Dr. Sitz.

Berlin
liegt d. Bahnhof Friedrichstraße unmittelbar gegenüber, �somit
in zentralster und namentlich ruhlgster Lage Berlins. �� Nat:
dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt über 150 Betten,
30 Eigen-Badezimmer mit. AB. Zimmer mit �ießendem
Wasser ufernteleph.� rroßmvornehme Gesellschaftsräiirme.Preise: Zimmer mit iklioit . . . . . . von M. 3.50 an

Zimmer mit 1 Bett, Bad u. AB. . von M. 6,50 an
Zimmer mit2 Betten . . . . . von . 7,-� an
Zimmer mit 2 Betten. Bad u. AB. von M. 10,- an

� «-«�..i««7-J«.

drin-h����· iTe eigxiiartige » »
i«- ««s

ugengläser »
mit grwölbten djolslgläskrn �fßunhtal� in
allen niöglirlskii Zusammenstellungen min
ufirlilt, j�ugrnuntwrtudiung zwecks Entei-
lung der richtig. Gläser unter Garantie.

lRicb. jfiebler. Optikers
llzreslau I, jkllbrerlstsstrasze 1U,
ll Bilswejdnitzer 511013141142. «;

SAPMFCDBN
befchlagnahmefred bester und billigfter Ersatz für teure

Tor-wette.
-"rJdftr«e .H shlt S , äb- dW" -100150311. Igtilflte  bomBlogk Fszimsllilochåuzbttsv exilnfchlknKifteasiclhifd

Verpack . Probe-Postpakete mit 4 Block .46 3,-. portofrei gegen i
Nachna me.  9

Georg� Weinknecht, Breslau L, «
Fernsprecher 767.

!
r

- _ -,-. » ·.-,« · .

r Aufs-ebot.
Es haben das Auf ebot zum

« werte» der Ausscblie ung von
laubigern beantragt: 1! der Land« Rudzk

wirt Karl Staren und feine Frau
Rosina geb. Niidek in Bei-the! dritt},
vertreten durch die Schlesische Fami- e·
gesellschaft in Breslain bezugli
er auf i rem GrundftuckBlattU ,Briider Karl und Max

Biirgsdgr »in Abteilung llI unter Dachpappekp - unbNr. 1 ur die Geschwister Sutanna 8alenze, Juli« Karl
und osina Malcherel auf Grund
des Erbrezesses vom 81. Oktober
1840 �eingetragenen 26 Tater Vater-
erbteils,· 2! er ausler Daniel
Mel er in Bei-the!  b0b, vertreten
dur die Schlefsfche Landgesellschast
inBreslau bezüglich des· auf seinemGrundstück Blatt 118 Burgsdorf in
AEZTEITUUS ll unter Nr. 1b fur den
. ausler Adam Tyrasa und feine

rau Marie geb. Pokowieu in
ürgsdorf auf Grund der gericht-

llchen Verhandlung vom 28. Tllcärz
1883 »ein etragenen Auszugs und
Das in .92 bteilnng lll unter Nr. 1 ·· ·»
Zur die Geschwister Christian und »

vhmma Filor in Blirgsdorf aus . ·
Grund des Erbrezesses vom 8ten
Oktober 1872 eingetra enen Vater-
erbteils von 1601.04 alern. Die
Gläubiger· werden auf efordert,
spätestens in· dem auf den l. August

vormittags 10 Uhr aiibe.
rauniten Aufgebotstermine ihre
{Rechte cmaumelben,_ wsdri enfalls
lhxeAusschließungmitihrenliliechten 
erfolgen ·wird.
Amtsgericht Konstadh den 2. 6.1916.

Senat-Spiritus
IF« neue: Sendung eingetroffen �m:
furs zzseld und· Haus liefern noch
zum alten Preise von 30 Pf. die Dose

P· Langoscbs Schwcidnitzersttu 45.

ellschaft"
schaft wird unter der .

mann Karl {Hubs i in
gefu . ·

Amtsgericht Kattowitz

Einzelmiiliel
Kleiderschrk., Sofa, Umb., S

i
Empfehle zu Origiualpreisen und

kulantesten Zahlungsbedingungen
ab meinem Lager:
Eckorrsohe Stahlp�ügc
Bckerrscho Kultlvatoren
Eckerrsoho Drillmasohiuen
Bckerrsche Grasmäher
Eckervsche Getreidemäher
sowie alle übrigen landwirtschaft-
lichen Maschinen und Geräte.

A. Berliner,
Breslau V, Hochstr. 4.
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Jm Handelsregister Abteilung A
Nr. 1047 xst bei« der o enen Handels-
gesellfchast ,,Briider karl und Mai:
· · i,·Dachvavpen- und Ast-halt-
sabrik« in Zalenze am 6. Juni 191·6
olgendes ein etra en»worden: Dieif? au geloft. DasGes 

irma
udzkn

Asvhaltfabrib
» Rudzki« von

dem früheren Ge ells after, Kauf·
alenze fort-

8tvieSchreibh Bücherfchrh  Sbaifel. 
tanbubr

gzszzk 6111111111111. stiller,
zimm. 2c.- offeriere preiswert

M. Grau still. llhruhlstr. It. l,

I« Krügeri 811532116: ists
Verantwortlich für denvoliti clien Teil: Otto Kretschmer, für den

l beibem
provinziellen und den weiteren nhaltder «

Breslam Wilh.
eitungtdiuFr Nei a ,l. Korn  e


